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Die Aufgabe der Wissenschaft

Warum sollten wir uns also mit linguistischen Laien beschäftigen?
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Die Aufgabe der Wissenschaft

Weil (natürliche) Sprache ohne Sprecherinnen und Sprecher nicht/kaum 
denkbar ist.
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Die Aufgabe der Wissenschaft: Ein Gleichnis

„Doch es stellt sich nicht zuletzt die Frage, warum sich die Wissenschaft, die an sich 
selbst den Anspruch formuliert, allgemeingültige und objektive Antworten zu 
liefern, überhaupt mit nichtwissenschaftlichen Sichtweisen auseinandersetzen soll. 
Man stelle sich Sprecherinnen und Sprecher dabei vor

in einer unterirdischen, höhlenartigen Wohnstätte mit lang nach aufwärts gestrecktem Eingang, 
entsprechend der Ausdehnung der Höhle. Von Kind auf sind sie in dieser Höhle festgebannt mit 
Fesseln an Schenkeln und Hals, sie bleiben also immer an der nämlichen Stelle und sehen nur 
geradeaus vor sich hin, denn durch die Fesseln werden sie gehindert, ihren Kopf 
herumzubewegen. Von oben her aber aus der Ferne leuchtet hinter ihnen das Licht eines 
Feuers. Zwischen dem Feuer aber und den Gefesselten läuft oben ein Weg hin, dem entlang 
eine niedrige Mauer errichtet ist ähnlich der Schranke, die die Puppenspieler vor den 
Zuschauern errichten, um über sie weg ihre Kunststücke zu zeigen. […] Längs dieser Mauer […] 
tragen Menschen allerlei Gegenstände vorbei, die über die Mauer hinausragen, Statuen 
verschiedenster Art aus Stein und Holz von Menschen und anderen Lebewesen, wobei, wie 
begreiflich, die Vorübertragenden teils reden, teils schweigen (Platon 1989: 268).“ (Hoffmeister 
2021: 4).
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1.) Die Rolle der Sprecher*innen
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Die Rolle der Sprecher*innen

Sprecher*innen sind zwar linguistische Laien, aber doch sprachliche 
Experten: ‚Laien‘ als ‚Experten‘.

Sprecher*innen leben in Sprachwelten (Hoffmeister 2021):
− Geworfenheit & natürliche Einstellung

− Konstruktion durch sprachliche Praxen (kommunikatives und soziales Handeln)

− Perspektivität

− Lebenswelt & Öffentlichkeit

− Welt ist gleichermaßen subjektiv wie intersubjektiv

„Sprachhandlungen präfigurieren und typisieren die unterschiedlichen 
Lebenswelten und Formen sie so zu einem diskursiven System“ (Hoffmeister 
2021: 52).
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Die Rolle der Sprecher*innen

Ein Definitionsversuch:

Linguistische Laien sind Menschen, die sich in unterschiedlichen alltäglichen 
Lebenswelten über Sprache äußern, sie evaluieren, qualifizieren, beschreiben usw. 
und dabei auf unmittelbare oder vermittelte Erfahrungen zurückgreifen. Sie 
nehmen nicht die Rolle eines Sprache professionell Reflektierenden (z. B. 
Sprachwissenschaftler) ein und ihnen wird diese Rolle auch nicht von anderen 
Sprecherinnen und Sprechern zugeschrieben.
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Die Rolle der Sprecher*innen

Hoffmeister (2021: 382, datenbasierte Typologie linguistischer Laien)
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2.) Grundfragen laienlinguistischer Forschung
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Laienlinguistik ist…
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Laienlinguistik ist…
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Laienlinguistik ist…
1.) grundsätzlich in eine Linguistik für Laien und eine 

Linguistik von Laien (Antos 1996) und
2.) in die wissenschaftliche Untersuchung laikaler Diskurse 
(Laienlinguistik) und die laikale Sprachbetrachtung selbst 

(Laien-Linguistik) zu unterscheiden (Fingerhuth & Boas 2013).
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Laienlinguistik ist…

…als Disziplin nicht klar zu definieren.

…ein vergleichsweise junger Ansatz.

…im Grenzbereich von Sozio-, Diskurs- und Kognitionslinguistik zu 
verorten.

…ein Sammelbegriff für Spracheinstellungs-, Sprachideologie- und 
Sprachkonzeptforschung (zumindest in meinem Verständnis) oder mit 
anderen Worten: 

…die an den Sprechenden orientierte Linguistik.

…die Voraussetzung für ein umfassendes Verständnis von Sprache 
(Sprache und Lebenswelt).
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3.) Die Geschichte der Laienlinguistik
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Die Geschichte der Laienlinguistik

„we should be interested not only in (a) 
what goes on (language), but also in (b) 
how people react to what goes on 
(they are persuaded, they are put off, 
etc.) and in (c) what people say goes on 
(talk concerning language). It will not 
do to dismiss these secondary and 
tertiary modes of conduct merely as
error“ (Hoenigswald 1966: 20)
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Die Geschichte der Laienlinguistik

„Swâben ir wörter spaltend,

Die Franken ein teil si valtent,

Die Beier si zezerrent,

Die Düringe si ûf sperrent,

Die Sahsen sie bezückent,

Die Rînliute si verdrückent“ 

(von Trimberg 1300/1909: 220)
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Erste Modellversuche
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Die Geschichte der Laienlinguistik

Perceptual Dialectology. Mental Maps of United States 
dialects from a Hawaiian perspective. Hawaii Working Papers 
in Linguistics 14 (2), 5-49.
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Die Geschichte der Laienlinguistik

Perceptual Dialectology. Mental Maps of United States 
dialects from a Hawaiian perspective. Hawaii Working Papers 
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Toke Hoffmeister - Laienlinguistik 28

„Es ist hinlänglich bekannt, dass 
Menschen in verschiedenen Teilen des 
Landes Englisch unterschiedlich
verwenden. Zeichnen Sie Grenzen um 
die Sprachgebiete der USA, um die 
Gebiete oder Sprecher aus ihnen zu 
identifizieren. Wenn Sie mehr als eine 
Bezeichnung verwenden, geben Sie 
alle an, die Sie verwenden. Wenn 
Ihnen diese Karte nicht detailliert 
genug ist, um einige Dinge anzugeben, 
die Sie über die Sprache in den USA 
wissen, verwenden Sie leeres Papier, 
um eine Karte eines kleineren Gebiets
zu zeichnen. Wenn Sie Kommentare 
zu Ihrer Arbeit haben, notieren Sie 
diese bitte.“ (Preston 1982: 21, eigene 
Übersetzung)
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zu Ihrer Arbeit haben, notieren Sie 
diese bitte.“ (Preston 1982: 21, eigene 
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Problem: Folk Linguistics vs. Perceptual
Dialectology und Laienlinguistik vs. 
Wahrnehmungsdialektologie



4.) Die Gegenwart der Laienlinguistik

Toke Hoffmeister - Laienlinguistik 30



Die Gegenwart der Laienlinguistik: 
ein kurzer Forschungsüberblick
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Kurze Werbeunterbrechung

Sauer, Verena & Toke Hoffmeister (2021): 
Wahrnehmungsdialektologie. Eine Einführung. 
Berlin, Boston: De Gruyter. (29,95€ oder online 
über Ihre UB).

Rezension: Lars Bülow in ZRS 14 (1-2), 
https://doi.org/10.1515/zrs-2022-2091
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Die Gegenwart der Laienlinguistik: 
ein kurzer Forschungsüberblick
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Sprachwelten und Sprachwissen

Ausgangsfrage: Wie konzeptualisieren linguistische Laien 
eigentlich die deutsche Sprache?

Zwei Hauptziele: Erhebung und Modellierung 
laienlinguistischen Sprachwissens

Struktur: Grundlegung der Laienlinguistik ausgehend von 
einer Erkenntnistheorie → Entwicklung einer (sozio-
kognitiven) Theorie laienlinguistischen Wissens 
(Epistemikon) → Plausibilisierung des Epistemikons 
mittels einer empirischen Untersuchung →
Assoziationsexperiment → Ableitung von Implikationen 
für den Laienbegriff
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Sprachwelten und Sprachwissen

Die Erhebung laienlinguistischen Wissens: Assoziationsexperiment

Prinzip: minimaler Stimulus, maximale Aktivierung

Stimulus: Deutsche Sprache

Anschließend: Interview mittels Spiegelungstechnik 
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Sprachwelten und Sprachwissen: Ergebnisse

−Die Aktivierung laienlinguistischen Wissens bedarf bloß eines
minimalen Stimulus.

−Fünf rekurrente Konzeptualisierungen: Variation, 
Relevanz/Komplexität, Krise, Ästhetik, (literarische) Traditionen

−Linguistische ‚Laien‘ haben ein großes Interesse an Sprache, ihr 
Wissen ist differenziert, weshalb das Konzept ‚linguistischer Laie‘ auch 
differenziert werden muss.

−Das Wissen ist erfahrungsbasiert; die individuellen Kontexte sind 
maßgeblich als Steuerungsfaktoren wirksam.
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Ergebnisse: Variation

− „Die Wahrnehmung regionaler Variation zählt zu den grundlegenden 
sprachlichen Alltagserfahrungen von Sprecherinnen und Sprechern des 
Deutschen“ (Adler & Plewnia 2019: 142)

− Studie legt mit anderen (überwiegend wahrnehmungsdialektologischen)
Studien übereinstimmende Ergebnisse vor: sechs rekurrente Dialekträume 
(NORDDEUTSCH, BERLINERISCH, RUHRDEUTSCH, SÄCHSISCH, BAYERISCH, SCHWÄBISCH), 
polarisierende Konzepte (BAYERISCH, SÄCHSISCH)

−Eigen vs. fremd 

−Besondere Rolle des PLATTDEUTSCHEN (aber: Herkunft der GPn!)

−Auch: regionale und soziale Variation (vgl. Hoffmeister 2021b)
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Die Geschichte der Laienlinguistik
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Ergebnisse: Relevanz/Komplexität

−Relevanz für Sprecherinnen und Sprecher selbst sowie 
gesellschaftliche Relevanz

−Primat der (subjektiven) Verständlichkeit 

−Das Deutsche als schwere Sprache
− Je geringer die Frequenz eines Musters, desto niedriger das Entrenchment, 

desto größer das (vermeintliche) Komplexitätserleben. 
− Je höher die (strukturelle) Opazität eines Merkmals, desto größer die 

Wahrscheinlichkeit der Konzeptualisierung von Komplexität.
− Mythos: ein Mythos ist „ein umfassendes und geschlossenes Anschauungs-

und Begriffssystem […], in das die Mannigfaltigkeit der Erfahrung eingeordnet 
werden kann“ (Hübner 1985: 64−65).
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Der Mythos schwere Sprache dient dann dazu, diese Erfahrungen einzuordnen und Zweifel wie auch 
Fehler zu rechtfertigen, um schließlich einen sozialen Selbstwert zu konstruieren, der auch dazu dient, 
sich (implizit) gegen Sprecherinnen und Sprecher anderer Sprachen abzugrenzen.



Ergebnisse: Krise

−Sprachverfalls-Topos ist dominierend, der Ausdruck Sprachverfall wird 
allerdings kaum genutzt.
− Verlust

− Vernachlässigung

− Vereinfachung

− auch: Wandel 

Toke Hoffmeister - Laienlinguistik 42



Ergebnisse: Ästhetik

−Das Deutsche als schöne Sprache
− Wir finden dasjenige schön, mit dem wir uns identifizieren und identifizieren 

uns mit demjenigen, das wir schön finden.

− Was wir schön finden, sollen auch andere schön finden.

− Auch: Ästhetik des Hässlichen (insb. Phonetik)
− Steht der Identitätsbildung nicht entgegen

− Paradoxie des Hässlichen (Goodman 1995: 235-241)

− Das Deutsche als harte Sprache: Mit dem Attribut hart geht wohl auch eine 
stereotype Konzeptualisierung der Sprecherinnen und Sprecher einher, da 
Deutsche stereotyp als humorlos, pünktlich, stringent, direkt usw. gelten und 
diese Eigenschaften dann auch in Sprachqualitäten projiziert werden.
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Ergebnisse: (literarische) Traditionen

−Produktiver Literaturbetrieb

−Das Schöne der Sprache wird in der Literatur materialisiert.

−Konzeptualisierte literarische Sprache→ tatsächlicher
Sprachgebrauch zu der Zeit

−Goethe & Schiller

−Martin Luther 
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Sprachwelten und Sprachwissen: 
Merkmale linguistischer Laien

1) Sagazität: Das (Selbst-)Bewusstsein linguistischer Laien

2) Deontologie: Die Intentionalität linguistischer Laien

3) Kontemplation: Die Betrachtungsweisen linguistischer Laien

4) Holismus (ex negativo): Die Blickwinkel linguistischer Laien

5) Theoria und praxis: Die Überlegungen und Handlungen 
linguistischer Laien

Toke Hoffmeister - Laienlinguistik 45



Merkmale linguistischer Laien: Sagazität (1)

Linguistische Laien sind selbstbewusste, kulturell verbundene 
Sprecherinnen und Sprecher einer Sprache, an deren Entstehung bzw. 
Veränderung sie selbst beteiligt sind, weshalb sie ihrer eigenen Sprache und 
anderen Sprecherinnen und Sprechern mit Selbstbewusstsein (in Bezug auf 
eigene sprachideologische Positionen) und (emotionaler) Nähe begegnen. In 
diesem Zusammenhang sind die Laien diejenigen, die Sprache als kulturelles 
Symbolsystem, als Repositorien des Wissens (inklusive der Erfahrung) 
erkennen und darüber ihr eigenes Verhältnis bestimmen.

1.) Der Laie weiß um seine lebensweltliche und diskursive Position als Sprecher; er ist 
sich seiner Selbst bewusst. 

2.) Der Laie weiß um seine Macht in Diskursen über Sprache; er handelt selbstbewusst.
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Merkmale linguistischer Laien: Deontologie (2)

Linguistische Laien bewerten i. d. R. nicht die Folgen sprachlicher 
Handlungen, sondern die Handlungen selbst.

Laien sind intrinsisch motiviert, weil Sprache eine Angelegenheit ihres 
Lebens, ihrer alltäglichen Lebenswelten ist. Es geht ihnen dabei primär 
um die Bewältigung alltäglicher Herausforderungen, die zur Folge 
haben, dass das Bild von Sprache, das Laien erwerben, subjektzentriert 
ist. 

Um die Dilemmata der alltäglichen Lebenswelten adäquat bewältigen 
zu können, existiert das Bedürfnis nach einer Objektivität (bspw. von 
Sprachnormen) und Endgültigkeit, die über die eigene Meinung 
hinausgeht.
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Merkmale linguistischer Laien: Kontemplation (3)

Sprachbetrachtungsweisen finden ihren Beginn in zwei Momenten: 

1.) dem Erkennen des Ästhetischen, ob schön oder hässlich und 2.) im 
Erkennen des Nützlichen und Notwendigen.+

Der Beginn aller Kontemplation ist das Staunen (vgl. Platon 2001: 45). 
Es geht um Dissonanz- bzw. Differenzerfahrungen, die eine 
reflektierende Sprachbetrachtung erfordern, wenn ein perzipierter 
Aspekt nicht mit einem (Prä-)Konzept übereinstimmt (Salienz).

Jazz-Metapher: Improvisation (linguistische Laien) & Komposition 
(linguistische Fachwissenschaft)
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Merkmale linguistischer Laien: 
Holismus (ex negativo) (4)

Laien nehmen die Sprache holistisch in den Blick. Das heißt gleichwohl nicht, dass 
sie eine Sprache exhaustiv betrachten, sondern, dass sie, ohne Schwerpunkte zu 
setzen, Themen mit einer breiten Vielfalt ansprechen. Die Untersuchung hat 
gezeigt, dass die Assoziationen nicht (zwingend) entlang gewisser Pfade entwickelt 
werden, sondern dass es zu Sprüngen, Inkonsistenzen und heterogenen Aspekten 
kommen kann. Die Variantenvielfalt führt so dazu, dass ein holistisches Bild von 
Sprache entsteht. Die Blickwinkel sind dabei so verschieden wie die linguistischen 
Laien selbst, sie betrachten die Sprache abstrahiert.

Dabei spielt für die holistischen Blickwinkel auch das Nicht-Wissen eine zentrale 
Rolle, das sich immer dort andeutet, wo linguistische Laien ex-negativo-
Beschreibungen vornehmen und dort manifest wird, wo linguistische Laien 
schweigen. Nun ist das Nicht-Wissen kein konstitutives Merkmal linguistischer 
Laien, es zeichnet den linguistischen ‚Experten‘ ebenso aus, es ist ein konstitutives 
Merkmal der Gattung Mensch.
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Merkmale linguistischer Laien: 
Theoria und Praxis (5)

So kommen wir zum Ende, das den Anfang wiederaufnimmt. Im 
Anschluss an das platonische Höhlengleichnis könnte man sagen, dass 
Laien in ihren eigenen Welten leben, die allerdings nicht als ‚schlechter‘ 
oder ‚besser‘ zu bewerten sind, sondern als je different.

So zeichnen sich Laien beispielsweise durch ein hohes Maß an 
Unstetigkeit aus: sie sind (ohne den Anspruch auf Vollständigkeit) 
sicher und unsicher zugleich, wissend und unwissend, selbstbewusst 
und zurückhaltend, sprachverwendend und sprachreflektierend, 
politisch, unpolitisch und apolitisch, affektiv-emotional und rational, 
individuell und sozial, interessiert und demonstrativ, betroffen, 
distanzierend und Abstand wahrend, verneinend und bejahend.
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5.) Die Zukunft der Laienlinguistik: (K)ein Abschluss
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Die Zukunft der (Laien-)Linguistik: (K)ein Abschluss

−Die Einbeziehung linguistischer Laien erweitert die Perspektive auf 
Sprache.
− Vgl. den Anfang des Vortrages: (Natürliche) Sprache ist ohne Sprecherinnen 

und Sprecher nicht/kaum denkbar ist.

−Linguistische Laien befinden sich im Status machtloser Mächtigkeit 
bzw. agieren im Rahmen einer reflektierten Unfügsamkeit (Foucault)

−Eine moderne Linguistik muss die Sprecherinnen und Sprecher in ihre 
Überlegungen einbeziehen.
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Die Zukunft der Laienlinguistik: (K)ein Abschluss

Herausforderungen:

− Vor allem: theoretische Basis

− Neue methodische Impulse

− Einzelstudien zu sprachlichen Phänomenen

− Anbindung an Neuro-/Psycholinguistik

− Große Verbundprojekte, die die Infrastruktur für großflächige 
Erhebungen in diversen Domänen und sozialen Milieus liefern
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